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Vorwort

Rachmaninoff spricht – in diesem Titel liegt eine gewisse Ironie, denn 
es gibt, soweit bekannt ist, keine Tondokumente mit Rachmaninoffs 
Stimme. Dennoch sprechen diese Interviews, die er der Presse gege-
ben hat, für sich allein genommen eine beredte Sprache. 

Rachmaninoff war nach allem, was man hört, ein zurückhal-
tender Interviewpartner, und er konnte misstrauisch werden, wenn 
er nicht den Überblick über das, was geschrieben wurde, behielt. 
Dennoch gab er im Laufe von mehr als drei Jahrzehnten, von 1909 
bis 1943, weit über 40 Interviews, einige kurz, andere lang. In die-
sen äußerte er seine Gedanken über seine Kompositionen und die 
Kunst des Klavierspiels und seine harsche Kritik an einem Groß-
teil der zeitgenössischen Musik seiner Zeit. Er ließ die Leserinnen 
und Leser an seinen Erinnerungen an die Jahre in Russland und 
seine Reaktionen auf das Leben und Arbeiten in den USA und 
der Schweiz teilhaben. Und er gewährte eine Reihe faszinierender 
Einblicke in einige Aspekte seiner beruflichen Laufbahn und sei-
nes Familienlebens. Der vorliegende Band führt dieses umfassende 
Material erstmals zusammen. Die meisten Interviews wurden seit 
ihrer Erstveröffentlichung in den jeweiligen Zeitungen, Zeitschrif-
ten oder Magazinen nicht mehr veröffentlicht oder zumindest nicht 
vollständig wiedergegeben.

Da dieses Buch sowohl als Nachschlagewerk für Fachleute als auch 
als Lektüre für allgemein Musikinteressierte sowie Rachmaninoff-
Fans gedacht ist, wurden die Texte der Interviews (mit ein paar spe-
zifischen und identifizierbaren Ausnahmen) genau so transkribiert, 
wie sie zuerst erschienen sind, in der Hoffnung, dass zukünftigen 
Forscherinnen und Forschern die Mühe erspart bleibt, die in einigen 
Fällen äußerst entfernten und unbekannten Quellen suchen zu müs-
sen. Dabei wurden zahllose Fehler (u.a. bei Namen und Werken) und 
Missverständnisse beibehalten. Diese und andere Details, die dazu 
beitragen, einen im Laufe der Zeit verloren gegangenen Kontext zu 
rekonstruieren, werden in den Anmerkungen aufgegriffen, erläutert 
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und ergänzt. Im Unterschied zur englischen Ausgabe des Buches 
wurden die unterschiedlichen Schreibweisen von Komponistenna-
men in der deutschen Ausgabe weitgehend vereinheitlicht. Die rus-
sischen Namen wurden ins Deutsche transkribiert und entsprechen 
meist der uns vertrauten Schreibweise, zum Beispiel Tschaikowsky 
oder auch Sergei Rachmaninoff, der diese Schreibweise seines Na-
mens bevorzugte. In bibliographischen Zusammenhängen werden 
sie jedoch systematisch transliteriert.

Die englischen, russischen, französischen und niederländischen 
Interviews wurden aus der jeweiligen Originalsprache ins Deutsche 
übersetzt. Russische Datumsangaben vor Februar 1924 werden nach 
dem alten julianischen und dem neuen gregorianischen Kalender 
angegeben, es sei denn, sie beziehen sich auf ein bestimmtes Datum, 
an dem ein Artikel gedruckt wurde: In diesen Fällen wird nur das 
Datum nach dem alten Kalender angegeben. Die hier abgedruckten 
Texte entstanden in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts und ent-
sprechen daher in manchen Formulierungen und in mancher Wort-
wahl nicht unserem heutigen Verständnis einer diskriminierungs-
freien Sprache. Um ihren Charakter als historische Dokumente und 
Quellen zu wahren, wurde darauf verzichtet, die entsprechenden 
Passagen an heutige Standards anzupassen. 

Ziel dieser Ausgabe war es, so vollständig wie möglich zu sein. Es 
ist jedoch unvermeidlich, dass der Anspruch auf Vollständigkeit nur 
für den Moment der Veröffentlichung gelten wird und durch die 
Entdeckung weiterer Interviews andernorts relativiert werden wird. 
Sollte dies tatsächlich der Fall sein, wären wir den Leserinnen und 
Lesern sehr dankbar, wenn sie uns dies mitteilen würden.

Geoffrey Norris




